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Im Wied .-ranfbanniinistcrium fanden Beprechung -nüber die Lieferung von .Holzhäusern für die zerstörtenGebiete Nord rankreichs statt.
Das Auswärtige Amt hat vor Ablauf der Frist am20 . Mai die von der Entente bezüglich des Entmaff -

nnngsnltimatnins verlangte Erklärung abgegeben. Die
erforderlichen Befehle wurden vom Neichswehrminister
rechtzeitig erteilt . .

Der Reichskomrni' far für die Entwaffnung wird sich
demnächst ! nach Münchm zu Besprechungen mit der
baycrnchen Regierung begeben .

Le Rouds Stellung in Oberschlesien wird für unhaltbarerklärt .
Beim Abgang französischer Truppen nach dem Rhein

kam es in Dijon unter den Soldaten zu militärfeindlich .m
Kundgebung n . Anderes Militär mußte die Kundgebun¬
gen unterdrücken.

Ter französisch -türkische Wasfenstsllstand ist gebrochen -
worden.

Sonntagsgedanken .
Die Wunder am Wege.

lieber die Maßen reich find die Wiesen, wenn sie sovor dem ersten Schnitt stehen . Doch gehen die mei¬
sten vorüber und sehen es nie . Sie haben das Herzvoll Alltag und denken an ihre unfruchtbaren Dinge .
Da ist jedes Wunder ganz vergeblich an den Weg ge¬
stellt, und umsonst prangt neben ihrem steinigen Sor¬
genacker der liebliche Garten , in dem die Sehenden in
Herrlichkeit wandeln .

A . Supper .

Durch seine Unter hausrede am 13 . Mai hat
Lloyd George die politische Welt überrascht und den
einen eine Freude verdorben , bei den andern vielleicht
allerlei Hoffnungen erweckt, alle aber um die Pfingstruhe
gebracht. Lloyd George ging mit den Polen scharf ins
Gericht ob ihres räuberischen Ueberfalls auf ein Land ,das durch deutsche Kulturarbeit seit 200 Jahren aus
halbasiatischer Wildnis zu höchster Blüte emporgesnhrt
wurde und das seit 600 Jahren mit Polen nicht mehr
zu tim gehabt hatte , als daß es — zu seinem Unglück— einige hunderttausend Polen über die Grenze zog , s
um ihnen Verdienst und Brot Zu geben und sie an j
deutschem Kulturleben teilnehmen zu lassen . Der Pol- !
Nischen Regierung in Warschau sagte Lloyd George ins i
Gesicht , daß niemand ihre Unschuldbetenerung glaube ; -
sie dürfe sich nicht einbilden , daß der Verband ihre
Umtriebe einfach hingeheu lassen und die Besetzung eines
wehrlos gemachten Landes , nachdem sic nun einmal
geschehen sei , dulden werde. An die Franzosen war
die Warnung Lloyd Georges gerichtet, wenn er ferner
sagte, England sei allezeit für ehrliche und anstän¬
dige H a n d ln n g w ei s e — kair pmv nennt es der
Engländer — eingetreten und cs werde daraus halten , «
daß dieser Grundsatz auch in Oücrschlesien beobachtet
werde, selbst wenn es einmal zugunsten der Deutschen
wäre . Es sei kein Grund einznsehen, warum die deut¬
sche „ Heeresmacht" nicht sollte sich des verbrecherischen .
Ueberfalls selber erwehren drüfen.

Unehrlich und unanständig ist es nach Lloyd l
George, wenn Frankreich gerade jetzt, wo de: Oberste ,
Rat die oberschlesische Frage zu entscheiden im Begriff !
war , der gemeinsamen Beschlußfassung vorgreift und will- f
kürlich die Losreißnng des Landes vom Deutschen Reich «
zu seinen Gunsten durch eine räuberische Ueberrumpelung ^
ins Werk setzt ; unehrlich und unanständig ist i
vor allem das Verhalten des Generals Le Ron d , der s
als Vertrauensmann des Verbands das Vertrauen i
schmählich mißbraucht und mit einem Menschen wie Kor - .
fanty und der polnischen Regierung in Warschau ^
den Aufstand abgekartet hat . Dieser tückische Versuch ^
Frankreichs hat den schon längst vorhandenen und klar
erkennbaren englisch-französischen Gegensatz zur Krise
verschärft und den bereits altersmüde werdenden
Lloyd George, der in letzter Zeit nichts mehr ohne vor¬
herige Beratung mit seinen Ministern unternehme» wollte.

so in Harnisch gebracht. Nichts verträgt England
io schlecht, als wenn über seinen Kopf hinweg in der
Welt wichtige Entscheidungen getroffen werden . Da¬
her erklärte auch fast die ganze englische Presse ein¬
mütig , Lloyd George habe dem englischen Volk aus der
Seele - gesprochen .

Es ist nicht so , daß Lloyd George etwa den entschie¬
denen englischen Standpunkt in der oberschlesischen Streit¬
frage erst gefunden hätte , nachdem und weil Deutschland
das Ultimatum unterz .-ichnet hatte , worauf Briand
mit den Worten anfpielte : es sei (von England ) die Un¬
vorsichtigkeit begangen worden , Deutschland in Aussicht
zu stellen, es werde allerlei Vorteile haben , wenn es
das Ultima tum an nehme , und somit habe sich
Lloyd George gebunden. Vielmehr ist wohl kaum zu
bezweifeln , daß die Annahme des Ultimatums und die
Vorgänge in Polm den Engländern endlich d

'
e gewün

'
chte

Gel . genheit geaeb n hrben , sich aus dem unerträglichen
Druck französischer Willkürherrschaft mit inem ener¬
gischen Ruck zu befreien und das gestörte „Gleichgewicht "
nicht gar zu sehr und vielleicht bis zu einem nicht mehr
gutzumachend n Maß verschieben zu lassen . Niemand wird
glauben , daß England den Franzosen auch noch die Bo¬
denschätze O b e r s ch l es i e n s zngestehen werde, nach¬
dem sie durch den Einmarsch ins Ruhrgebiet sich die¬
ses gewaltigen Industrielandes bemächtigt hätten . Den
Engländern ist es schon ein Dorn im Auge, daß die
Franzosen sich von ihren Absichten aus das Ruhrg e -
biet nicht abbringen lassen wollen , und wen » mög¬
lich sollen die Franzosen aus dem Ruhrgebiet wieder
hinausmanövriert werden . Die britische Regierung hat
daher, unter Hinweis aus die Unterwerfung Deutschlands
unter das Ultimatum , in einer Note die französische Re¬
gierung daran erinnert , daß die „ rechtliche " Grund¬
lage für die StraszolEperre am Rhein und die Besetzung
der Rhein - und Nuhrhäfen Düsseldorf , Duisburg und
Ruhrort weggcfalicn sei ; das karr plazr gebiete , daß
diese Sanktion : » nun aushören . .

Daß aber für Lloyd Georges „ ehrliches Spiel " die
Deutschen gar nicht oder nur so nebenher in Betracht
kommen, geht schon daraus hervor , daß er selbst z . B .
das oberschlesische Abstimmungsgebiet nicht mehr als
Ganzes behandelt und damit den Rechtsboden des Frie¬
densvertrags endgültig verlassen hat . Er ist bereit , Po¬
len die überwiegend

'
polnischen Gebiete . zu überlassen

und es soll der Plan bestehen , das übrige Oberschb,ien
wie herrenloses Land unter die Verwaltung des Vr Ver¬
bunds oder eine : gemischten Verbandskommission zu stel¬
len und später einmal wieder das Spektakelstück einer
„Volksabstimmung " ansznsühren.

In Frankreich durchschaut man das „ehrliche Spiel "
vollkommen und man ist über den „englischen Neid"

empört . Die Presse ergeht sich in de», heftigsten per¬
sönlichen Angriffen gegen Lloyd George ; man nennt
ihn einen „mondsüchtigen Schwächling"

, einen Tölpel ,
aber man weiß auch, daß nun zwischen den beiden Ver¬
bündeten eine entscheidende Machtfrage ansgetragen
werden muß . Zunächst versucht man , im Vertrauen auf
die bewährte Wankelmütigkeit Lloyd Georges , durch den
festen Willen der französischen Diplomaten — und tüch- ,
tige Diplomaten haben die Franzosen zurzeit , das muß s
ihnen der Neid lassen — Eindruck zu machen. Man
rüstet sich zum Streit und sucht nach engeren Bundes¬
genossen für die nächste Konferenz des Obersten Rats ,
die nach englischem Wunsch schon am 21 . oder 23 . Mai
in Boukogne stattfinden sollte, während es Briand nicht «
so sehr pressiert, er hat sogar eine von Lloyd George ,
vorgeschlagene Vorbesprechung der beiden Ministerpräsi - .
denten rundweg abgclchnt . Auf der Konferenz wird
Frankreich auf die Unterstützung Belgiens , das , wie i
Polen , ein reiner Vasallenstaat Frankreichs geworden !
ist, sicher rechnen dürfen . Bei der Begegnung des Kö¬
nigs Albert mit Briand in Lille ist ohne Zwei- j
fel das Nötige besprochen worden . I t a l i e n dagegen, «
das durch französische Schuld in Oberschlesien so schlim- j
mc Erfahrungen mit den Polen hat machen müssen, ^
wird trotz der Franzosenfrenndlichkeit des Ministers ,>
Sforza , der übrigens mit dem Ministerpräsidenten l
Giolitti nicht mehr so recht zu harmonieren scheint ,

'

wohl ans englischer Seite stehen ; ebenso Japan , des¬
sen Kronprinz zurzeit zwecks Erneuerung des englisch- f
japanischen^ Bündnisses in London zu Gast ist . Auch« !
Amerika wird als „Beobachter" vertreten sein . Seine !

Haltung ist, wie immer , nicht ganz klar und bestimmt.
Harding hat zwar das kecke Ansinnen Polens ,
er möge zu Polens Gunsten in der oberschlesischen Frage
eingreifen , ab gelehnt mit der Begründung , Amerika
wünsche sich nicht in rein enrofräische Angelegenheiten

nzumischen , sofern nicht amerikanische Intens,en ins
Spiel kommen. Aber auf der nächsten Konferenz wer¬
den eben auch diese Interessen mit berührt werden . Reu¬
ter hat verbreitet , die Konferenz werde die oberschlesische
Frage nicht endgültig entscheiden , sondern die all¬
gemeine Lage der Politik beraten . Das ist aber
der englisch - französische Gegensatz , der Kamps
um das „Prestige "

. Und diese Frage geht die Ameri¬
kaner gar sehr an . Hier kennen die Engländer keine
Rücksichten , hier gibt auch keine Wankelmütigkeit Lloyd
Georges mehr den Ausschlag, sondern jetzt tritt Groß¬
britannien in die Schranken . Nach dem ersten Lärm
der Pariser Blätter über die Unterhausrede vom 13.
Mai ließ Lloyd George hinübersagen , er sei mißver¬
standen worden . Die Minister mögen ihm wohl in¬
zwischen bedeutet haben, daß es da knn „Mißverständ¬
nis " gibt . Und so ließ Lloyd George am 18 . Mai
durch Reuter nisscn , daß er von seiner Rede vom 13.
Mai nichts zurückzunehmen habe . Seine Auf¬
fassung werde von ganz England , Italien und Amerika
in seltener Einmütigkeit geteilt - Die Gewohnheit der
französischen Pre

'
se , es als Ungehörigkeit zu ^ brand¬

marken, wenn jemand anderer Meinung ist als sie oder
Frankreich , sei unheilvoll und bei längerer Dauer geeig¬
net, das Bündnis zu sprengen . Ereignisse, die sich im
Nebel der Gegenwart noch nicht voraussehen lassen , kön¬
nen auch andere Gruppierungen der Mächte herbeisüh-
ren , als sie jetzt bestehen . Nur der Friedesvertrag binde
England und Frankreich zusammen, da es doch so vieles
gebe, das beide trenne .

Das war englisch gesprochen und es hat in Paris
natürlich noch weniger gefallen als die Rede vom 13.

! Mai . Aber man weiß jetzt in Frankreich , woran man
! ist . Für alle Fälle muß man sich nun selbst eine
. Rückzugsörücke frei halten , die Briands Großmut
> eigentlich dem Herrn Lloyd George nach dessen Unter -
! hausrede zugedacht hatte . Denn wenn Frankreich aus

der Konferenz ohne die Unterstützung Amerikas bleiben
würde , so befände es sich in einer Sackgasse . Und von
Amerika weiß man nur soviel , daß es für die Erhaltung
des Verbands eintreten wird . Die Franzosen werden
es sich auch Wohl noch überlegen, ob sie ihre Zeitnngs -
drohung , den Verband fahren zu lassen und auf eigene
Faust in Deutschland zu schalten und zu walten , aus¬
führen wollen . Ans den Bruch werden es aber beide

l Teile vorerst wohl nicht ankommen lassen, denn sie brau¬
chen einander noch ; in letzter Linie ist es ja doch die
gemeinsame Absicht , Deutschland auch fernerhin nieder¬
zuhalten , die den Ring des Verbands zunächst immer noch
geschlossen hält .

Es ist daher trotz des Rummels in Paris wahrschein¬
lich, daß die englisch- französische Krise zum soundsoviel¬
ten Mal vertagt wird und eine Verständigung zu¬
stande kommt, wobei selbstverständlich wieder Deutsch¬
land die Kosten des Streits zu tragen haben wird . Ko r-
fanty wurde von Paris aus veranlaßt , einen sogenann¬
ten Rückzugsbefehl zu veröffentlichen. An der Sach¬
lage in Oberschlesien wird dadurch natürlich nichts ge¬
ändert ; die polnischen Banden rauben und morden nach
wie vor , stehlen ganze Bahnhöfe aus und empfangen
durch die Warschauer Regierung die französischen Lie¬
besgaben an Waffen , Munition usw . Kvrsanty hat sich
auch noch keinen Fußbreit zurückgezogen , er
konnte nur aus Mangel an Mitteln nicht weiter
Vordringen . Aber Briand wird ans der Konfe¬
renz sagen : Die Palen mögen in ihrer B . geisterung
zu Mit gegangen fein , als sie die deutschen Angriffe
zurückwiesen , aber ihre Biederkeit hat jetzt alles ans dem
Weg geräumt , woran das englische kair Mv etwa An¬
stoß nehmen könnte. — Die Brücke zur Verständigung
ist geschlagen ; ob sie die Belastungsprobe der vielleicht
Ende nächster Wo -He stattfindenden Konferenz anshält ,das st jetzt die Frage . Wenig erlnmt dürfte Lloyd
George gewesen sein , als der edle Pole Korfnnty ihn
um gut Wetter bat mit dem halb dreisten, halb polnisch -
unterwürfigen Hinweis, - daß er, Korfantp , wäh end des
Weltkriegs als Spion in Berlin sein Leben ris¬
kiert habe und daher glaube, auf die Dankbarkeit des
Verbands rechnen zu dürfen.



Das „Ultimatum " in der französi
'
chen Kammer

Paris , 20 . Mai . In der Abc, ordn ' tenkammer wurde
gestern rmchm ttag mit der Be p echung der Anfr gen über
die auswärtige Politik der Negierung begonnen.

Mg . Tardieu (der erste Mitarbeiter Clemenceaus )
führte aus : Man müsse die Verbündeten aus ihre Unter¬
schriften unter den Friedensvertre. g Hinweisen . Deutsch¬
land habe aus 1 . Mai die erste Milliarde in Gold nicht
bezahlt . Tie Verhandlungen der Verbündeten haben mit
rednerischen Kundgebungen geendet , di ,̂ zufolge der
Schwäche der französischen Negierung , den französischen
Verhältnissen nicht Rechnung tragen . Frankreichs Forde¬
rung für Kriegsschäden usw . sei allein aus 136 Mil¬
liarden Gold

'
mark zu berechnen , wie könne also die Wie-

derherstellnngskommission den Gesamtbetrag der Schä¬
den aller Verbündeten aus 132 Milliarden festsetzen?
Ta Frankreich von der Gesamtentschädignng 52 Prozent
erhalte , so würde es nur 68 Milliarden Goldmark bekom¬
men statt 136 , es würde also einen Verlust von 50 Pro¬
zent erleiden . Die Wicderherstellnngskommiision habe die
in London festgesetzte Entschädigungssumme einfach an¬
nehmen müssen . Briand habe in der Kammer gesagt,
er werde Deutschland am Kragen fassen , wenn es zum
1 . Mai nicht die rückständigen 12 Milliarden Gold¬
mark bezahle. Deutschland habe nichts bezahlt und Briand
habe sich niit einer, ! Versprechen begnügt . Die fran¬
zösische Regierung habe ferner erklärt , sie werde sofort
das Ruhrgebiet besetzen , wenn Deutschland im Ver¬
zug sei . Man habe aber nichts getan , sondern ,
immer wieder eine Konferenz abgehaltcn . Jetzt heiße es,
die Sanktionen werden von selbst in Tätigkeit treten , er
fürchte aber , daß man nur wieder zu Konferenzen
komme . Das sei eine Verletzung des Friedensvertrags
durch die Regierung Briands , ein Ni.H .ersüllen des dem
Parlament gegebenen Versprechens. Cle menceau
habe sich vor

'
den Einwänden Lloyd Georges nicht gebeugt.

Die Rede Lloyd Georges sei umso überraschender,
als er seit 16 Monaten nichts anderes tue , als zum
Schaden Frankreichs auf die Abänderung des
F r icd e n s b e r tr a g s h i n z nw i r k e n , der seine Un¬
terschrift trägt . Das englische und französische Volk
können sich nicht voneinander trennen : sie haben einen
Vertrag unterzeichnet, der sie binde. Tie Schwäche der
Regierung Briands , die alle Verstümmelungen der fran¬
zösischen Forderungen hinnehmc , habe in London gefähr¬
liche falsche Vorstellungen hervorgcrnien .

. Abg . Baudry d ' Asion pflichtet Tardieu bei . Mil
dem unterschriebenen Londoner Ultimatum habe Briand
nur ein Papier in den Händen . Tie „Flüssig¬
machung der Schuld" habe keinen Sinn ohne das Pfand
der Besetzung . Tie internationale Groß -inanz sei gegen
die Besetzung des Ruhrgebiets , nicht England. Lloyd
George wolle die Polen der Gewalt der Bolschewisten
ansliefern . Man würde ein nationales Verbrechen be¬
gehen , wenn man das Abkommen von London gutheißen
würde .

Abg. Bargaine sagt, für die Kohlen- und Geschästs -
krise sei Lloyd George verantwortlich , der den Kohlen-
preis zu einer Zeit erhöht habe , als es in gaikz Europa
an Kohlen fehlte . Seit - 600 Jahren weigern sich die
Polen Oberschlesiens, deutsch zu werden . ( !) Für Deutsch¬
land bedeute Oberschlesicn eine militärische und wirtschaft¬
liche Festung , daher mache es so verzweifelte Anstren¬
gungen, das Land zu behalten .

Neues vom Tage .
Pexsoiialfragen .

Berlin , 20 . Mai. . Nach dem „Berl . Lokalanz .
" ver¬

handelt Reichskanzler Dr . Wirth mit dem Kommer¬
zienrat Guggen he im er wegen Uebernahmc des Wie-
dcrcmsbauministeriums .
' WTB . meldet aus London , die Gerüchte über den Rück¬
tritt des deutschen Geschäftsträgers in London , Stha -
mer (vordem Senator in Hamburg ! , seien unbegründet .
(Sthamer wurde in einem Teil der deutschen Presse vor-
geworsen, daß er über die Meinungen der maßgebenden
englischen Kreise im unklaren gewesen sc , und die Reichs-
regicrnng falsch unterrichtet und so zu den begangenen !
diplomatischen Mißgriffen mit beigetragcn habe . ) !

Viola .
Noman ans dem Leben von Georg v . Pleiten .

84) ( Nachdruck verboten .)
„O . schmeichle mir setzt nicht, sage mir altes , was

Lu erreicht hast, mir bangt so um unsere Zukunft !"

„Mathilde — höre mich ruhig und gefaßt an !"

, ,O , Max, Tu bringst böse Nachrichten !"

>,Ja , das Schicksal hat uns übel mitgespielt."

„So ist der Onkel halsstarrig ?"

„Nein , im Gegenteil , er war lieber und gütiger
als je !"

„Nun , was dann ?"

„Er heiratet wieder !"

>,Er heiratet ? " -
„Ja , trotz seiner wohlgezählten vierundsechzig Jahre ,

ein blutarmes Mädchen , aber aus altem Landadel.
Verstehst Tu , Mathilde , was das für uns bedeutet?"

Mathilde sank in sich zusammen.
„O , nur zu gut"

, seufzte sie, „den Verlust Deines
Erbes und vielleicht gar des Zuschusses zu Deiner
Gage !"

„Nein , letzteres nicht , der Onkel hat im Gegenteil mir
den Zuschuß erhöht, er war ja in so fröhlicher Stim¬
mung — der alte Geck — aber das Erbe geht uns
verloren . Es ist unwiederbringlich verloren !"

„Was nun , mein Max ?"
„Ja , was nun ? — das frage ich Dich, Mathilde .

"

Mathilde aber wußte keine Antwort auf diese Frage.
Traurig senkte sie das Haupt mit den goldenen Locken .
Und dam : hob sie es "wieder, und aus ihrer Maske
blickte sie ihn fragend an . Jetzt war ja der Moment
gekommen , den sie so oft gefürchtet hatte, jetzt mußte sich

Die Lage in Oberschlesien.
Breslau , 20. Mai. Die Lage iu Oberschlesien hat

sich weiter verschlimmert. Kattowitz, Beuchen und Glei-
uitz sind von den Polen umstellt und von der Außen¬
welt ganz abgeschlossen . Ein heftiger Angriff auf Glei-
witz wurde - abgeschlagen . Der Lebensmittelmangel ist
empfindlich. 14 000 deutsche Flüchtlinge aus dem Kreis
Kosel haben an die Ministerpräsidenten in London , Pa¬
ris und Rom Klagen über die Barbarei der Polen ge¬
sandt . Sie verlangen Bestrafung der Verbrecher und
Auslieferung Korfantys .

Der am 3 . . Mai von den Polen verschleppte , später
wieder freigelassene deutsche Abstnnmungskomnnssar
Kunth berichtet, die Aufständischen werden überall von
aktiven polnischen Militärs geführt . Er habe auch auf
polnischen : Gebiet französisches Militär getroffen. Den
Nachschub von Waffen und Munition nach Oberschle¬
sien begleiteten französische Offiziere.

Errnässignng der Einfuhrabgabe in England .
London , 20 . Mai . Vom 23 . Mai ab wird die

Abgabe auf die deutsche Einfuhr von 50 Prozent
auf 26 Prozent ermäßigt .

Kaiser Karl verläßt die Schweiz.
Bern , 20 . Mai . Der frühere Kaiser Karl hat am

14 . Mai dem Bundesrat die Mitteilung zukommen lassen ,
daß er im Lauf des Monats August die Schweiz zu
verlassen gedenke. Seinem Ersuchen , ihn: bis zu diesem
Zeitpunkt den weiteren Aufenthalt in der Schweiz zu
gestatten, hat der Bundesrat entsprochen , nachdem der Kai¬
ser versprochen hatte , daß sowohl er als auch die bei
ihn : weilenden Personen sich während des Aufenthalts
in der Schweiz jeglicher politischen Tätigkeit enthalten
werden.

Die neue italienische Kammer.
Rom , 20 . Mai- (Stefans .) Nach den Berechnungen ,

die aus Grund der letzten Wahlergebnisse vorgenommen
worden sind , g . winnen die Liberalen 29 Sitze und die
Populär : (Katholikenpartei ) 9 . Die Sozialisten verlieren
16 Sitze, die Republikaner 1 , die Kommunisten 3 . Die -
Kammer dürfte sich also aus 383 Konstitutionellen , 121
Sozialisten , 8 Republikanern , 14 Komunisten, 6 Slawen
und 4 Deutschen zusammensetzen .

England und Amerika.
London , 20. Mai. Gestern wurde zu Ehren des neuen

Botschafters der Vereinigten Staaten , Oberst Harvey ,
ein Essen gegeben . Lloyd George forderte in der
Begrüßungsrede Amerika auf , an der Wiederherstellung
Europas mitzuwirken, in dem uralte Feindschaften immer
noch nachwirkend seien . So habe ihm ein englischer Of¬
fizier, der den Krieg mitmachte, erzählt , auf einer Reise
durch Deutschland habe er mit Erstaunen vernommen ,
daß die verbitterte Erinnerung an die Verwüstun¬
gen der französischen Truppen Ludwigs
XIV . in der Pfalz immer noch lebendig sei . Die euro¬
päische Diplomatie habe eine schwere Aufgabe , diese ur¬
alten Feindschaften zu lösen . Auf der Friedenskonferenz
konnte man diese zahllosen Reibungen feststellen . Man

' sieht immer neue entstehen und die alten in immer neuen
Formen wieder erstehen . -Wenn der Krieg von 1914
nicht der letzte gewesen ist, so muß man befürchten, daß
der nächste Krieg Europa in Asche legen wird . Ame¬
rika soll helfen , daß Europa der Macht des Hasses ent¬
rinne. Das Zusammenarbeiten Englands und Ameri¬
kas gebe die sicherste Gewähr für den Frieden der Welt .

Stuttgart , 20 . Mai. (Vom Gemeiuderat .) In
der letzten Gemeinderats '

itzung kam es zu einer lebhaften
i Auseinandersetzung bei der Frage der Automobilisierung
j der Leicheubesördcrimg, die einen Aufwand von 260 000

Mark erfordert . Dagegen wandten sich die Bürgerpartei
und das Zentrum aus gefühlsmäßigen Gründen . Dem
Antrag am Einführung der Leichenbesörderung mit Kraft-
Wagen wurde schließlich mit 29 Stimmen der Linken
und Demokratie gegen 2l der Rechten uns des Zentrums
zugestimmt.

Stuttgart , 20 . Mai . (Wü rtt . Feii schmelze
und H ä u t e v e r w e r t u n g . > Tie württ . Fettschmelze-
und --- " Mnas -^ e ' lsic -' a ' t bat in : Jahr 1920

der bange Zweifel losen, der so oft ihr Herz schmerz¬
lich umkrallt hatte, und den auch die Eltern nicht ohne
Absicht ' in ihr genährt hatten . „Wird er mir treu
bleiben, wird er noch etwas von mir wissen wollen ,
wenn ihm das reiche Erbe entgeht? Wenn sein Onkel
die Einwilligung zu unserer Ehe verweigert ?"

„Was gedenkst Du nun zu beginnen Max ? " fragte sie
zitternd.

„ Fasse Dich , Mathilde ! Wir werden uns beide frei¬
geben müssen . Gut, daß noch niemand von unserem
Bunde weiß .

"
Wer Mathildens Maske gelüftet hätte, der hätte sie

erblassen sehen ; sie faßte nach des Mohren Hand , sie
umllammerte seinen Arm. „Max"

, rief sie , ist das
Deine Liebe? Deine glühende Liebe, von der Du immer
sprichst?

„Ein Sturm löscht auch die Flamme aus !"

„Oder entfacht sie zu stärkerer Glut , Max .
"

„Nicht dieser Sturm , der alle unsere Hoffnungen
und Träume darniederwirft .

"

„Warum so mutlos , Max ?"

„Weil es da nichts mehr zu hoffen gibt. Darum ist
es besser, ich gebe Dir die Freiheit .

"

„ Und wünschest Du sie auch, Max ?"

„Deinetwegen ja .
"

„Bloß meinetwegen ? O , dann löse nicht vorzeitig das
Vaud das uns umschlingt!"

„Nicht vorzeitig , aber rechtzeitig, Kind . Es kann
aus unserer Verbindung ja doch ni ts werden. Ein
armer Mensch, der eben genug zu lcweu hat für sich,
soll heiraten . . . .

"

„Ein armes Mädchen , willst Du sagen, Max , das
nichts mitbringt , als so viel Liebe und so wenig Geld !"

Die Verhältnisse sind stärker oft, als - der eigene
Wille .

" ' ,

17 474 Großviehhäute und 8982 Kalb- und HammelseUe
um rund 19 Millionen Mark versteigert . Von den 33
württ. Häuteverivertnngs Genossenschaften wurden i . I .
1920 60 000 Grrßviehhäiite, 36 000 Kalbfelle und 8000
Hammelfelle nin 53 Millionen Mark versteigert . Die
Fettschmelze verarbeitete 390 000 Kg . Rinderrohfette zu
Speise- und technischen Fetten. Der Reingewinn der Ge¬
sellschaft beträgt 72 568 Mark.

Stuttgart , 20 . Mai . (Vom Tage .) Gestern abend
schritt ein PoOzeiwachtmeister in der Weberstraße , nächst
dem Wilhelmsplatz , gegen einige Betrunkene wegen gro¬
ben Unfugs ein . Da die Betrunkenen den Polizei-
Wachtmeister tätlich angriffen , sah er sich genötigt , von
seiner Waffe Gebrauch zu machen , wobei einer der An¬
greifer einen Stich in den Unterleib und einen Hieb ans
den Kopf bekam . Die Verletzungen sind sehr schwer . Der
Wachtmeister hat in Notwehr gehandelt .

Böblingen , 20 . Mai . ( Gefährliches Spiel¬
zeug .) Gestern nachmittag hantierte in einer Mädchen¬
schulklasse eine Schülerin mit einer Sprengkapsel . Diese
explodierte und riß dem Mädchen die linke Hand ab .
Die Mitschülerinnen kamen mit dem Schrecken davon .

Sin - elfingen , 20 . Mai . ( Ehrengab e . ) Anläßlich
der 50 . Wiederkehr des Abschlusses des

'
Frankfurter Frie¬

dens wurde den Kriegsteilnehmern von 1866 und 1870 ,
sowie deren Witwen aus der Städtkasse ein Geschenk
von 50 Mark verwilligl .

Plochingen , 20 . Mai . ( G e o l o g e n t a g . ) Der Ober¬
rheinische Geologentag wird gegenwärtig hier abgehalten .
70—80 Teilnehmer aus allen Gegenden Süddeu

'
tschlands

und vom Rhein haben sich zusammengefimdcn und unter¬
nehmen täglich Ausflüge in die geologisch interessanten
btenachbarten Albgebiete. Die Führung erfolgt durch
einheimische Gelehrte . Außerdem werden Fachvorträge
gehalten .

Reichenberg OA . Backnang , 20 . Mai . (Verbre¬
chen . ) In der Anstalt Samariterstistimg wurde ein
63 Jahre alter Pflegling am Dienstag tot in der Scheune
aufgefundcn . Die gcrichtiiche Untersuchung ergab , daß er
eines gewaltsamen Todes gestorben sein muß .

Tübingen , 20 . Mai . (Von der Universität . )
Der anßerord . Professor der evang . Theologie O . Hans
Schmidt hat einen Ruf an die Universität Gießen
als ordentlicher Professor des Alten Testaments erhal¬
ten . Sein Weggang würde für die hiesige Universität
einen großen Verlust bedeuten.

Be: dem Gewitter in der Nacht zum Freitag schlug
der Blitz in die Scheune des Ochsenwirts in Häslach,
die ein Raub der Flammen wurde .

Nendingen , OA . Tuttlingen , 20 . Mai . ( Hagel -
schlag . ) Ein schweres Gewitter zog von Osten her
über unseren Ort und die schön stehende Flur . Als-

-bald entlud sich ein heftiges Hagelwetter , das in kurzer
Zeit alles in eine Winterlandichaft verwandelte . Die
in herrlichem Blütenschmuck stehenden Obstbäume sind ihrer
Blüten beraubt . Die Gartengewächse sind, größtenteils
vernichtet. Wieviel die Feldfrüchte Schaden gelitten haben ,
läßt sich noch nicht feststellen . Der junge Klee ist voll¬
ständig zerhackt .

Ulm , 20 . Mai- (Räuberischer Ueberfall .)
Ein auswärtiger Kaufmann namens Ludwig Diehl kam
hier auf die Polizei und gab an , daß er abends 10 Uhr
auf der kleinen Donaubrücke von vier Mannspersonen
überfallen und ihm die Barschaft von 20 000 Mark ge¬
raubt worden sei .

Heidenheim , 20 . Mai. (Vom Rgt -Haus . ) Der
Gemeinderat genehmigte den Verlegern der hiesigen
Zeitungen eine Erhöhung des Zeileupreises der amt-

. lichen Bekanntmachungen von 40 aus 50 Pfennig.
! Lanpheim , 20 . Mai . ( Metzgertage . ) Die hiesige

Metzger-Innung macht bekannt , daß sie mit Rücksicht aus
die Eisknappheit hier gezwungen sei , vom 20. Mai
ab bis 1 . November die Fleischausgabe auf Dienstag
und Donnerstag 7 —11 Uhr vormittags und Samstags
von 7 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags zu be¬
schränken .

Beiningeu , OA . Blaubeuren, 20. Mai . (Hagel¬
wetter . ) Bei dem letzten Gewitter sausten Hagel¬
körner eine halbe Stunde lang in dichten Massen nieder .
Der Schaden iu Garten und Feld ist sehr bedeutend.
VeHnders baben dw Obstbäume , die zum Teil in schönster

„ Und so Würdest Tu doch mein, ganz mein bleiben,
wenn es die Verhältnisse gestatteten.

"
Der Mohr erwiderte mit etwas stockender Stimme :

„ Ich würde es , doch sie gestatten es ja nicht .
"

„Tu würdest , wenn die Verhältnisse sich so wendeten,
daß wir zwar kein glänzendes , aber ein schlicht-einfaches
und immerhin standesgemäßes Leben führen könnten .

"
fragte die Rose weiter , und ihre Hände umklammerten
fester seine Rechte .

„Wozu die Frage , Mathilde ? Unsere Mittel gestatten
uns auch das einfachste standesgemäße Leben nicht .

"

„Da irrst Tu , Max"
, flüsterte sie ihm ins Ohr.

„Wie meinst Du das ? " fragte gespannt der Offizier .
„Ich habe Dich um Verzeihung zu bitten , Max .

"

„Wofür ? So sprich doch !"

„Ich habe unser Geheimnis preisgsgeben .
"

>,Tu hast von unserer Verlobung gesprochen ?"

„Ja , zürne nicht , Max , es war zu unserem Besten,
denn der Vater — sagte mir . . . .

"

„Sagte Dir . . . ! (sprich , was sagte er ?"
„Der Vater zürnte erst, daß wir hinter seinem Rücken

gehandelt und wollte deshalb von unserer Verbindung
nichts wissen, allein durch meine Tränen und meine Be¬
teuerungen , daß ich nur mit Dir leben und mit Dir
glücklich werden könne, erweicht, zog er sein Nein zurück,
ja er wollte — wenn Tu Dich durch die Bemühungen
um die Zustimmung des Onkels als mir treu erwiesest ,
— auch für den Fall , daß es Dir nicht gelänge , den
Onkel umzustimmen, seinen Segen uns nicht vorent--
halten .

"
„Ha, ha , ha !" lachte der Mohr auf einmal grinsend

auf in einem Rückfall in die wahre Natur , >,was nützt
mir sein Segen , wenn er kein Geld hat ?"

Mathilde fühlte dieses Wort wie einen Schlag ins
Gesicht und schwieg verwirrt und verstimmt.

(Fortsetzung folgt .)



Mite standm . gelitten . Auf dem Feld wurde namentlich
der Roggen hart mitgenommen .

Münsingerr , 20 . Mai - ( Blitzschlag . ) Bei einem
Gewitter wurden vier Personen , die unter einem Baum
Schutz suchten , vom Blitz getroffen und betäubt . Drei
derselben trugen erhebliche Brandwunden davon .

Freudenstadt , 20 . Mai . (Von der Kreuzotter
gebissen . ) Dieser Tage machte ein hiesiger Bürger
eine Waldwanderung nach dem Kniebis . Hiebe : wollte
er Blumen pflücken . Plötzlich schnellte eine Kreuzotter
in die Höhe und biß ihn in das rechte Handgelenk . Der
Arzt in Baiersbronn konnte den Arm retten , der schon
in großer Gefahr war .

Bon der Enz , 20 . Mai . (Kraftwerk . ) Der
Gemeindeverband Elektrizitätswerk Enzberg ,
der badische und württembergischc Gemeinden umfaßt , hielt
in Mühlhausen a . Enz seine Hauptversammlung ab , die
sich in der Hauptsache mit dem Bau des neuen Kraft¬
werks befaßte . Die Gesamtkostcn werden sich jetzt aus
9 750000 Mk . stellen , nachdem die Baukosten zuerst aus
2 600000 Mk . veranschlagt gewesen waren . Bis jetzt sind
sür den Bau einschließlich des Grunderwerbs 5,6 Mil¬
lionen Mk . ausgewendet worden .

k

-

Baden .
Konstanz , 20 . Mai . Die Teilnahme an der ka¬

tholischen Psin gstkon serenz in Konstanz war
am zweiten Tag noch größer als am ersten . Dr . Vaur -
Konstanz sprach über „Der Papst , die jetzige Weltlage und
das katholische Völkerrecht .

" Geistlicher Rat Dr . Schä¬
fer schlug folgende Entschließung vor : Die katholische
Pfingstkonserenz in Konstanz dankt dem hl . Vater für
die echt katholische Arbeit zur Herstellung eines wahren
Völkerfriedens . Sie erachtet es mit dem hl . Vater als
Pflicht aller treuen Katholiken , speziell der Prester und
der katholischen Presse , die Bestrebungen zu fördern .
Aus diesem Geiste heraus begrüßt die Tagung auch alle
vom christlichen Geist getragenen Völkerversöhnungs - und
Friedensbestrebungen . — Bei der Erörterung der Wirt¬
schaftsprobleme hielt Bundesrat Dr . Dr ex e l - Dornbirn
ein Referat über Bolschewismus und Katholizismus . Der
Redner konnte manche Tatsache über den Bolschewismus
aus eigener Erfahrung berichten , da er lange Zeit als
Kriegsgefangener in Sibirien lebte . Als Ergänzung zu '
diesem Vortrag sprach Repetitor Dr . Rauch - Freiburg
über den Standpunkt der Moraltheologie in der Eigen¬
tumsfrage . Der Nachmittag war kulturellen Fragen ge¬
widmet . Abg . H o fm a nn - Ludwigshafen sprach üßer
das christliche Schulideal . Dieses sei die konfessionelle
Schule . Auch hierüber entspann sich eine längere Aus¬
sprache, in der der Führer der badischen Zentrumspar -
ter Dr . Schsser mahnte , nicht um einen Judaslohn
heiligste Interessen zu verraten . Auf Vorschlag des
Abg . Hosmann wurde beschlossen, die katholische Pfingst -
konferenz alljä t in der Woche nach Pfingsten
in Konstanz abzuhalten .

ZeL a . H -, 20 . Mai . Bei einem Gewitter wurde der
mit Hvlzladen im Wald beschäftigte Knecht einer Oppcn -
auer Holzhandlung und ein Pferd vom Blitz getötet .

St . Blasien , 20 . Mai . In Unter -Ibach schlug
der Blitz in das Wohnhaus des Landwirts Leopold
Böhler und äscherte es vollständig ein .

Birnau ( Bodensee ) , 20 . Mai . An Pfingsten fand
in der festlich geschmückten Zisterzienserpropstci Birnau
der erste Altmehrerauertag statt , zu dem nicht nur aus
Baden , sondern auch aus den österreichischen lind an¬
deren Bodenieestädten die ehemaligen Mehr , rauer Scho¬
laren in großer Zahl herbcigeeilt waren . Zu deir

^
be¬

reits bestehenden Altmebrerauverbäuden Brisgovia ( F ei -

burg ) und Algoviensis ( Allgäu ) trat als dritter die A . M .V .
Birnoviensis ( Koustauz -Fri . drichShaien ) . Weitere Ver¬

einigungen sind in Vorarlberg und im Kinzigtal im
Entstehen begriffen . An der Tagung nahm auch Abl
Bernard Widmann ( Sittich -Bronubach ) t . il . Rechtsan¬
walt Dr . Baur - Konstauz sprach in der Festversamm¬
lung über die politische Einstnßuahme des Papsttums in
Deutschland .

l Tie Milchvcrsorgung in Baden .
H Karlsruhe , 20 . Mai . In den letzten Tagen haben

s
. . " "in « Parlamentär , chen Ernähruugsb " at sowie mit Ver
tret . rn der großen Städte und de > laud .virt cha . tl . Ver¬
bände nochmals Be p echungeu weg u der Milchregelung i
ab 1 . Juni stattgefnnden . Es bestand Uebereinstimmung . !
daß am 1 . Juni anstelle der bisherigen Erfassung der !

Kuhmilch beim Erz - ger die Lieferung aufgrund von frei - .
willigen Verträgen tritt . Tie Kuhhalter haben die Milch
— abgesehen von dem Eigcub . dars - - an die bisherigen
Bezieher weiter zu liefern , auch wenn eine Einigung
über den Liesernngsvertrag nicht zustande kommt ; in
diesem Fall bestimmt nötigenfalls ein Schiedsgericht den
Preis der Milch nach der Marktlage . Tie bisherigen i
Höchstpreisbestimmungen kommen mit dem 1 . ;
Juni in Wegfall . Für den Verbrauch der Milch in !
den Städten ist die Bestimmung vorgesehen ^ daß Kinder , !
Schwangere und Kranke wie bisher in erster Linie zu -

versorgen sind . Ausgedehnt wird dieser Kreis der Versor - i
» aungs

'
berechtigtcu nunmehr auch auf Kinder von 7 — 14 ,

? Jahren und auf Pergoueu über 70 Jahre . Die nach voller
^ Berücksichtigung der Vorzugsberechtigten verbleibende

Milchmenge ist nach Möglichkeit gleichmäßig auf die er¬
wachsene Bevölkerung zu verteilen . Im übrigen bleibt
die Regelung des Verbrauchs den Gemeinden überlas¬
sen . Die Landesversorgnngsstelle kann jedoch ber Bedars
eingreifen . Da zu diesen Bestimmungen noch die Zustim¬
mung des Reichsministcrs für Ernährung und Landwirt¬
schaft eing holt werden muß , wird die Verordnung erst
in einigen Tagen zur Veröffentlichung kommen .

Landwirtschaftliche Woche. l
Karlsruhe , 20 . Mai . j

Im Festhallesaal fand gestern die Generalversammlung
der Badischen Landwirtschaftsbank e . G . m . b . ;

H . Karlsruhe statt . Die Bilanz und die Gewinn - und
Verlustrechnung für das verstoßene Geschäftsjahr wurden
genehmigt . Nach dem Jahresbericht stieg der Umsatz
von 796 Millionen aus 1.358 Millionen . Nach reichlichen
Abschreibungen betrügt der Reingewinn Mk . 102 875 .— ,
woraus wieder 5 Prozent Dividende wie im Vorjahr
an die Mitglieder verteilt werden . Die volleinbezahlten
Geschäftsanteile der Mitglieder betrugen am 31 . Dezem¬
ber 1920 Mk . 2145 500 .— , die Haftsumme über 8 V2
Millionen Mark . Die Sparguthaben haben im Berichts¬
jahr weiterhin zugeuommen . Andererseits zeigen die Aus¬
stände bei den Genossenschaften , daß jetzt auch wieder
größere Kreditansprüche der Landwirte gemacht werden .

Gegen 11 Uhr trat im großen Festhallesaal unter dem
Vorsitz des Landtagsaba . Bürgermeister Neck - Eggenstein
der Verband badischer Landwirtschaftlicher
Genossenschaften (Sitz Karlsruhe ) zu seinem 38 .
Verbandstag zusammen . Erschienen waren etwa 700
Vertreter der dem Verband angeschlossenen Genossen¬
schaften . Verbandsdirektor Staatsrat Schön erstattete
den Jahresbericht sür die Zeit von Mitte 1919 bis Ende
1920 . Danach (bildet der Verband jetzt einen Revisions -
Verband und hat daneben eine Warenhauptgenossenschaft .
Diese hat 432 eingetragene Genossenschaften , außerdem
liegen Beitrittserklärungen von 47 Genossenschaften vor .
Die Anteile und die Haftsummen betragen zusammen
7,8 Millionen Mark . Das Warengeschäft stand noch
im Zeichen des Abbaus der Zwangswirtschaft und hat
Ueberraschungen namentlich auf dem Gebiet des A lge-
bots und des Preises gebracht . Das Verhältnis gc -gen -
über den Behörden war erträglich . Zur einheitlichen
Gestaltung des Geschäfts wurde eine Vereinigung der
Bad . landw . . Getreidelagerhäuser gegründet . Dit Mit¬
gliederzahl des Genossenschaftsverbands hat einen Zu¬
gang von 40 und einen Abgang von 3 Genossenschaf¬
ten gehabt . Die Zahl der Verbandsgenosscnschaften und
Vereine beträgt 1002 , davon sind die meisten ( 779 )
Bezugs - und Absatzgcnosscuschaften . Der Gesamtumsatz
des Warengeschäfts betrug 74124 000 Mk . An den
Buchführungskursen in Lichtenau (Amt Kehl ) , Karlsruhe ,
Meckesheim , Villingcn und Osterburken haben

^
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sonen teilgenommen . Die Jahresrechnung schloß am
31 . Dez . 1920 in Soll und Haben mit je 1766 253
Mk . ab . Der Warengewinn betrug 1703 579 Mk . , der
Reingewinn für das zweite Halbjahr 1920 10399 Mk .

L . nimasjliches Wetter .
Die Störungen sind noch nicht ganz erschöpft , lasse «

aber nach . Am Sonntag und Montag ist strichweise ge¬
wittriges ) sonst warmes und trockenes Wetter zu er¬
warten .

— Anöbesicrungskosten für ReifhtzSattknotett.
Um dem Hamstern von Papiergeld vermeintlich entgegen¬
zuwirken und das Publikum zu einer vorsichtigeren Be¬
handlung der Noten zu erziehen , ist die Leitung der
Reichsbank auf den Gedanken gekommen , bei Einreichung
beschädigter Noten die Bcaröeitungs -, Herstellungs - und
Portokostcn anzurechnen , soweit oie Beschädigung aus
Hamsterei zurückzuführen ist. Inwieweit dies auch bei
mutwillig und fahrlässig beschädigtem Papiergeld zu er¬
folgen hat , bleibt in jedem Gnzelfalle der Entscheidung
Vorbehalten .

'
Hiezu bemerkt der „ Berliner Lokalanzeiger " :

Dieser l ' k ->s der Reicksbank stellt im Geldvcrkehr etwas
absolut Neues dar und scheint in mancher Hinsicht sehr
bedenklich . Gewöhnlich wird der Scheininhaber be¬
zahlen sollen , der an dem schlechten Zustand des Pa¬
piers am unschuldigsten ist . Es wäre gut , wenn diese
Verordnung so schnell wie möglich wieder aufgehoben
würde .

— Neue Rechtschreibung ? Wie aus dem Reichs¬
ministerium des Innern mitgeteilt wird , haben die Be¬
ratungen der Sachverständigen mit dem Ministerium
über eine neue Rechtschreibung zu einem bestimmten Er¬
gebnis geführt , das augenblicklich den Unterrichtsverwal¬
tungen der Länder zur Prüfung vorliegt . Lehnen diese
die Vorschläge ab , so ist die Frage einer Neuordnung
der Rechtschreibung vorläufig verneint . — Wir fragen :
Ist eine Aenderung der Rechtschreibung wirklich not¬
wendig in unserem ohnehin genug gequäkten Vaterland ?
Hat man in Berlin wirklich gar nichts anderes zu tun ,
als sich mit derartigen „ Problemen " zu beschäftigen ?

— Erhöhung der Mehlpreise . In einer Versamm¬
lung von Landwirten und der Christlichen Gewerkschaften
in Köln teilte Reichsernährungsminister Dr . Hermes
mit , die Brotversorgung sei für das laufende Wirtschafts¬
jahr gesichert , wegen des teuren Auslandsmehls sei aber
eine Erhöhung der Mehlpreise nicht zu vermeiden . Der
Minister sprach sich für den Abbau der Getreidezwangs¬
wirtschaft mit einem Uebergangsverfahren aus .

— Drahtpreise . Die Vereinigung der Draht- und
Drahtstift -Großhändler Deutschlands (Berlin ) hat die
Handelspreise ermäßigt ; der Abschlag beträgt 130 Mk .
für Drahtstifte , 95 Mk . für Drähte und 85 Mk . für .
Federn » ud Schlaufen . Man rechnet übrigens mit ei¬
ner völlig m Freigabe der Preise noch in diesem Monat .

— Poftpaketvcrkehr mit Lberschlcsien . Gewöhn¬
liche und eingeschriebene Pakete sowie Wertpakete bis 500
Mark nach Orten Oberfchlesiens westlich der Oder sowie
nach Orten an und nördlich der Eisenbahnstrecke Oppeln —
Kreuzb " ra D ' d wi der zuaelassen .

— Verbesserung ver Fernsprechverbindung .
Im Lauf dieses Jahrs werden verschiedene neue große
Fernsprechleitungen hergestellt , um den Verkehr zwischen
Berlin und anderen großen deutschen Städten sowie zwi¬
schen diesen untereinander zu erleichtern und zu beschleu¬
nigen . Sv werden neue Leitungen gelegt werden von
Berlin nach München , Regensburg , Freiburg,Stolp ,
Chemnih , Mainz , Erfurt und Karlsruhe , desglei¬
chen zwischen Hannover und Essen , Köln und Frankfurt
a . M . und Lörrach . Außerdem sollen neue Verbindun¬
gen mit der Schweiz hergestellt werden , so Berlin —
Äasel , Manuh . im — Basel und Frankfurt —Zürich .

Letzte Nachrichten .
Zur Erfüllung des Ultimatums .

Berlin , 20 . Mai . Reichskanzler Dr . Wirth erklärte
in einer Unterredung mit dem Vertreter des Blatts „Der
Deutsche " über die Entwaffnung in Bayern , die
Neichsregierung habe weder ein Ultimatum , noch eine
besondere Note an Bayern gerichtet . Er stehe mit den
maßgebenden Männern in Bayern in steter Fühlung und
habe die Ueberzeugung gewonnen , daß die Entwaffnung
gelinge und daß die innere Bewegung in Bayern es
ermögliche , das Reich aus der schwierigen Lage zu ret¬
ten . Auch die übrigen Forderungen der Entente werden
nach Möglichkeit erfüllt . Das Kabinett sei augenblick¬
lich mit der Ausarbeitung der Vorschläge zur Erfüllung
der finanziellen und wirtschaftlichen Bedin¬
gungen des Ultimatums beschäftigt . Dem Reichstag wer¬
den ber seinem demnächstigen Zusammentritt sofort ent¬
sprechende Vorschläge unterbreitet und es werde ver¬
sucht werden , diese in rascher Aufeinanderfolge im Par¬
lament durchzubringen , damit größere Mittel für die
Entschädigung flüssig gemacht werden . Dann werde es
sich entscheiden , ob der Reichstag und die Parteien wil¬
lens seien , die von dem Kabinett begonnene Politik
fortzusetzen . Sollten die Vorschläge aber eine Ab¬
lehnung erfahren , so nehme er an , daß seitens der
Parteien ergänzende oder ab ändernde Vorschläge
gemacht werden , die sich als Verbesserung der Regiw
rungsvorschläge kennzeichnen .

Verbotenes Konzert .
Düsseldorf , 20 . Mai . Der Berliner Lehrergesangver¬

ein , der sich auf einer Rheinfahrt befindet , beabsichtigte
heute abend in der städtischen Tonhalle ein Gesangskon¬
zert zu geben . Die französische Besetzungsbehörde hat
die Veranstaltung ohne Angabe von Gründen verboten .

Vorbesprechung in Boulogne .
Paris , 20 . Mai . Laut „Petit Journal " soll eine

vorläufige Besprechung in Boulogne zwischen Lloyd
George und B rsand sofort nach Schluß der Kam¬
merverhandlung , voraussichtlich am kommenden Sonntag ,
stattfinden . In Boulogne wird Briand ausdrückliche Vor¬
behalte machen gegenüber dem Standpunkt Lloyd Georges ,
daß die Entscheidung über Oberschlesien mit Stim -
menmeh rheit getroffen werden soll . Die französische
Regierung wird die Auffassung vertreten , daß diese Ent¬
scheidung nur mit Stimmeneinheit getroffen werden
dürfe . (Damit wäre es unmöglich gemacht , eine Ent¬
scheidung durchzusetzen, die Frankreich nicht will - )

Die Konferenz mit Hindernissen .
Paris , 20 . Mai . Der „Petit Parisien" berichtet,

Briand habe in einer Note nach London der Konferenz
in Boulogne zugestimmt unter der Voraussetzung , daß
vorher ein Abkommen über Oberschlesien ge¬
troffen werde . Das Blatt glaubt , die Regelung der
Frage könne vom Obersten Rat nicht mit Vorteil be¬
handelt werden , bevor sie nicht von Sachverständi¬
gen vorbereitet sei.

Der italienische Minister Graf Sforza hat feine
Abreise nach Boulogne aufgeschoben .

*

Washington , 20 . Mai - Präsident Harding hat die
Gesetzesvorlage betr . die Einschränkung der Einwan -
derung unterzeichnet .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 22 . Mai . Dreieinig¬
keitsfest . 9Vs Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin .
10V- Uhr Kindergottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Töchter ) :
Stadtvitär Dieterle . 8 Uhr abends : Ev . Volksbund in
der Turnhalle .

Kath . Gottesdienst . Dreifaltigkeitssonntag, 22 . Mai .
7 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Predigt und Amt . 1? 4 Uhr
Christenlehre , 2 Uhr Andacht . Donnerstag , Fronleichnam .
7 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Hochamt , hernach Prozession in
der Kirche . 2 Uhr Andacht vor ausges . Allerheiligsten .
Werktags : Montags keine hl . Messe , an den übrigen Tagen7 Uhr hl . Messe . Montag 67 - Uhr Maiandacht . Von
Mittwoch an täglich 6 V2 Uhr abends Fronleichnamsandacht .
Beichtgelegenheit : Werktags vor der hl . Messe . Mittwoch
und Samstag von 4 Uhr an , Sonn - und Feiertags in
der Frühe . Austeilung der hl . Com ., Montag nicht .
Sonn - und Feiertag bei der Frühmesse und um 8 Uhr .
An den Werktagen bei der hl . Messe .

Jünger Herr sucht
iäMkeköii 8vM!lieiMfeMgI1

in gutem Hause.
Offert , mit Angabe des Pensionspreises unterA M . 130

an Ala -Haasenstein L Vogler , Saarbrücken 3, erbeten .

Odo. Zodmicl L 3 odn

»Isuangsbot
Zs66 6in26ln6 IVIsrke ein Zcdlagsr

IMrks »Io . 1 8tüek IM . - . 80
IMrko »Io . 2 8iüok IM . 1 .-
IMrks »Io . 3 8tüol < IM . 1 . 20
IMrko »Io . 4 8lüol < IM . 1 . 50

IVIit ltisskm Lcmtimsnt tmingsn wir Oualitüts -
rigsorsn in cksn Vsoksdowslods vonjoclom kkauoliso
bsvoorugt wsoclsn .
k̂ suotit 8o » micl L 80 I1 N8 8p62iaIm3k' I<6n.



Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 24 . Mai 1921 , nachm . 5 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Maßnahmen gegen die Wasserverschwendung.
r . Wohnungsfürsorge , Beitragsleistung zu Privatbauten .
3 . Distriktsarztvertrag .
4 . Verschiedenes.

Oeffentliche Schutzimpfung
gegen Schweinerotlauf .

Die Impfung soll nunmehr im Laufe der nächste « Woche
stattfinden . Es ergeht hiemit Aufforderung zur Anmeldung
zu der amtlichen

'
Impfung . Die Anmeldung hat bis späte¬

stens Montag , den 23 . Mai 1921 nachm . 5 Uhr zu er¬
folgen . Die vor einiger Zeit erfolgten Anmeldungen sind
zu wiederholen .

Wildbad , den 21 . Mai 1921.
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Bekanntmachung .
Für die Fremdenversorgung sind 25 Ztr . amerikan .

Weizenmehl angewiesen, dieses kann von den Bezugsberech¬
tigten nächsten Montag vormittag von 8—12 Uhr , nachm,
von 2—6 Uhr im Stadt . Mehllokal abgeholt werden.

Stadt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .

Stadt Wildbad .

Vergebung von Nsurerurbeit,
am 26 . Mai 1921 vormittags 11 Uhr im Sitzungssaal

des Rathauses .
1 . Die Enzufermauer bei den Bruckwiesen gelangen im

Einzelpreisversahren zur Vergebung . Die Unterlagen
können von den im Gewerbekataster eingetragenen Maurer -

' meistern an Unterzeichneter Stelle abgeholt werden.
Das Angebot ist vom Unternehmer und einem zahlungs¬

fähigen Bürgen zu unterzeichnen und in verschlossenem Um¬
schlag mit der Aufschrift „Enzufermauer " bis zum obiaen
Termin einzureichen. Die Eröffnung findet vor den an¬
wesenden Bewerbern statt .

Die Zuschlagserteilung bleibt dem Gemeinderat ngch
freier Auswahl Vorbehalten. !

2 . Die Jahresbauarb iten für Grab - , Beton - , Maurer - /
Steinhauer - und Dachdecker -Arbeiten kommen nochmals nach
obiger Angebotseröffnung im Abstreichversahren zur Ver¬
gebung . Die Preise und Bedingungen liegen zur Ein¬
sicht auf.

Stadtbauamt Wildbad :
Munk .

Montag früh können

pr. Speise-Kartoffeln
am Bahnhof abgeholt werden . >

sstürl Lubütk . ^
Sonntag , den 22 . Mar 1921 von 3 Uhr ab

findet
Große öffentliche

Tanzunterhaltung
6az baus rur kmuvLhg statt

wozu höflichst einladet
v ! e ^ rrriejMsig.

Am nächsten Dienstag von morgens 8 Uhr
ab habe ich in Wildbad

im Gasthaus zur Eisenbahn
eine große Auswahl erstkl.

zum Verrats , wozu Liebhaber einladet

W. M. Zürndorfer , Rexingen

Frisch eingetroffen !
Spargel , 1 . Qual. Mk . 2 .50, 2 . Qual. Mk . 2,

Suppenspargel , Mk . 1 .40

Blumenkohl , Kohlrabi , Karotten ,
Salat , Gurken ,

Spinat , Wirsing , Zwiebel usw .

VLrtovr Volk,
Hauptstraße .

Als Vermäbltc grüöcn
Karl Müller

Zctrreiner

Marie Müller
geb. karion

Mildtmd
Deizisau

6M MM
sw kurplslr

Ve!> - vier - LuMM
Sillsrü» « «»
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Teile jedermann unentgeltlich unk, wie einfach ich meine
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vl 'ssrlnsi ' 6snk
Aktionkspiisl unck Nsssrvsn

IVI . 340 d/lillionsn
s Ltuttgant Osnnststt
Z i- ieilbl ' onn l^ lm

Zommerjoppen
^ in Unaben - , LursMen- u . Männergrökeii .

D Zommer -Zlnrüge
für Unsben .

Louri5ten -1oppen
au5 Zommerlocien,

in allen 6rö6en und Preislagen .

Oamen -Zportjacken
und Ueberbiusen

irrMoIIe und Seide von Mk . 52 .- an
in rcidien karbensortimenlen .

ferner ernpfelilen xvir
unser gut sortierles Lager in

Manufakturvearen
2 U den niedrigsten Tagespreisen .

«8«d Itkdk. M
IW

L Settisäe» mit kmt
loline Lsiväiir ! niitgsteüt von üe?
NMt . ä . 8i8lnnltüzk8ölllellzü

Meigltsile Milidtili.
3 MMM

und noch Verschiedenes, wer¬
den am Montag abend 6 Uhr
im Hanse Rennbachstr . 220
zum Verkauf gebracht.

Bekömmlich I Billig !

Frau
Martha Simon

Frankfurt a . M .
Schließfach 55.

Rheuma, Gicht
imren

Wir kWkMen
SU8 kigevsr Kü8t6! öl I

Gebrannten

Kaffee
(gute Mischung)

Pfund
Mark

Feinste

MurdM-
MelllW

24.-
Ferner

IF ische IiAllÜktLI

Anregend Erfrischend

Ssu8tr» iV
zur Selbstbereituug eines ein¬
zig richtigen Volksgetränks ,
auch zur Verbesserung und
Streckung des Obstmostes
und Beerenweines vorzüg¬
lich . Nur echt mit meiner

Schutzmarke
Lclolk ViliiiMII .

Verkaufsstellen
werden errichtet .

und
ist in 3 Tagen spurlos verschwnn
den, wenn Sie mein erstklassiges,
von Aerzten begutachtetes, noch nie
dagewesenes
Radical -Rhenma -Mittel
anwenden . Vollkommen unschäd- Befreiung garantiert sofort. Alter
lich für andere Organe . Für Er - und Geschlecht angeben . Auskunft
folg leiste ich Garantie . — Pro - fiimsonst. Versandhaus Westfalia ,
biercn Sie mein von einem bedeu- . Erkenschwick (Wests.) 207 .
tenden Doktor erfundenes Präpa - ! _
rat und Sie werden mir ewig dan¬
ken. — Versand geschieht per Nach- ,
nähme . — Preis per Dosis Mk. 48 '

Zu beziehen durch das Ehern . La¬
boratorium A . Lemke, Hamburg 13,
Grindelallee 149 .

f
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27» "/o äsrzst.
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Pfund
Mark

zum Einkalken
bei 100 Stück

299 .75
255 —
294 .75
168 25
liO .50

8svdgvmäll li.
86lllltzIl8l6N8

MNMMkKellS
Asriö küldkiiü , üsuytKr. 79.ksskellen

Lmilllögvr , kri86ur , Liilmbseli.e

1 .
sucht 4 köpfige Familie mit

Mädchen
L - L Ammmer

mit Küchenbenützung
auf 4 Wochen .

Off. erb . au die Erp . ds .
Blattes .

LIitz läu8ik -

li ^ rilintzilt.
für Haus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Curth ,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden, Kiedaisch —Roßbrücke)

in allen Haarfarben stets
haben bei

vraun H Sclmgrl .
Friseure ,

König -Karlstraße .

zu

kSrdvrvl 8tWer
.
'
. kkülllllSM .

'.
Mt uni!
reinigt

SV« "/° lisrsl . - kürltziij .k ' lx -
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kboonix 8srgksa
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